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Unerlaubte Handlungen und das Allgemeine Schadensrecht sind zwei der wichtigsten 

Prüfungsgebiete des Zivilrechts. Im Bereich der unerlaubten Handlungen ist es 

unverzichtbar, die Prüfung sämtlicher deliktischer Anspruchsgrundlagen sicher zu 

beherrschen. Daher behandelt das Skript alle deliktischen Anspruchsgrundlagen 

entsprechend ihrer Examensrelevanz. Darüber hinaus werden die Grundlagen und 

Probleme des Allgemeinen Schadensrechts dargestellt: Wann liegt ein Schaden vor?  

Unter welchen Voraussetzungen kann der Schaden dem Schädiger zugerechnet wer-

den? Wie erfolgt der Schadensausgleich gemäß §§ 249 ff. BGB? Die Bedeutung 

dieser Fragen ist  immens. Gleich aus welchem Grunde Schadensersatz zu leisten ist, in 

jedem Fall kommt es auf die Kenntnis des Allgemeinen Schadensrechts an. 

Um den Studierenden das Erlernen des erforderlichen Fachwissens zu erleichtern, ent-

hält das Skript:

 42 Fälle für die optimale Verknüpfung von Fachwissen und Klausurlösung

 Aufbauschemata, die Gliederung und Struktur verdeutlichen

 Übersichten für die prägnante Erfassung und schnelle Wiederholung des Stoffes
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17Zurechnung fremden Verhaltens

bei Schuldverhältnissen deliktisch

§ 278
 1. Fall gesetzl. Ver treter

Inhaber der elterlichen
Sorge, Vormund

nicht: Organe von
Gesellschaften

 2. Fall Erfüllungs gehilfe
Person deren sich der
Schuldner zur Erfüllung
seiner Verbindlichkeit
bedient

eingesetzte AN

a

§ 831

 wer mit Wissen und
Wollen des Geschäfts -
herrn in dessen Inte -
 resse tätig wird und 
von dessen Weisungen
ab hängig ist

AN, ähnlich wei sungs -
abhängige Perso nen

nicht: eingesetzte
Unternehmer
a

 § 278 und § 31 sind reine Zurechnungsnormen für Verhalten und Verschulden
 an passender Stelle in Anspruchsgrundlage einbauen

 keine Exkulpationsmöglichkeit

 § 831 ist eigene An -
spruchs grundlage

 Exkulpation möglich,
§ 831 I 2

§ 31
 Vorstand, Vorstandsmitglieder, verfassungsmäßig

berufene Vertreter eines Vereins
 Erweiterung des Anwendungsbereichs

– § 84 V: Stiftungen
– § 89: Körperschaften, Stiftungen, Anstalten des

öffent lichen Rechts
 analoge Anwendung

(+), wenn derjenige, dem Verhalten zugerechnet wer-
den soll, mit Verein vergleichbar ist (abstraktes Rechts -
gebilde mit eigener Rechtsfähigkeit, aber ohne Hand -
lungsfähigkeit, z.B. OHG, GbR) und der jenige, dessen
Verhalten zu gerechnet werden soll, mit Organ eines
Vereins vergleichbar ist (z.B. Gesellschafter)

Funktion Funktion

Schuldrecht BT 4
  01. Abschnitt: Unerlaubte Handlung. 
Der Grundtatbestand des § 823 Abs. 1 

In welchen Fällen ist nach der Rspr. Stoff gleich-
heit gegeben?

   ursprünglicher Mangel ist auf abgrenzbaren, 
austauschbaren Teil der Gesamtsache 
beschränkt

   ursprünglicher Mangel ist technisch nicht 
behebbar

   ursprünglicher Mangel ist technisch beheb-
bar, aber die Reparatur dauert sehr lange

   ursprünglicher Mangel führt zur Gebrauchs-
untauglichkeit der Gesamtsache

   ursprünglicher Mangel ist nicht wirtschaftlich 
vertretbar zu beheben

  Überall lernen, im Browser oder in der App, auch offl ine

  Frage-Antwort-Modus (Freitext und Multiple-Choice)

 Vorhandene eCards ergänzen und eigene hinzufügen

  Wissenschaftlich erprobtes Wiedervorlagesystem

Die eCards passend zu diesem Skript fi ndet Ihr hier: 

www.repetico.de/alpmann-schmidt

powered by

Passend zu jedem S-Skript!

eCards

Karteikarten
Passend zu jedem S-Skript!

KK

 Komprimierte Darstellung des prüfungsrelevanten Stoffs

  Übersichten, Schaubilder und Schemata ermöglichen 

das schnelle Erfassen, Verstehen und Wiederholen 

des Rechtsgebiets
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Unerlaubte Handlungen 1. Teil
1. Teil: Unerlaubte Handlungen
1Im Deliktsrecht geht es um die Frage, ob jemand für einen Schaden, den ein anderer er-

leidet, unabhängig vom Bestehen einer vertraglichen Beziehung ersatzpflichtig ge-
macht werden kann. Die Voraussetzungen der Haftung wegen unerlaubter Handlung
sind in den §§ 823 ff.1 geregelt.

Anmerkung: Vom lateinischen „delictum“ (= das Vergehen, die Übertretung) abgeleitet,
spricht man auch von „Delikt“ oder „deliktischen Ansprüchen“.2

Das Gesetz geht vom Verschuldensprinzip aus: Die Verantwortlichkeit trifft grundsätz-
lich denjenigen, der den Schaden rechtswidrig und schuldhaft verursacht hat. Dieses
Verschulden muss dem Schädiger grundsätzlich nachgewiesen werden. In bestimmten
Fällen wird jedoch das Verschulden widerlegbar vermutet, sodass der Schädiger haftet,
wenn er sich nicht exkulpiert.

In anderen Bereichen ist eine Gefährdungshaftung normiert: Die Haftung hängt in die-
sen Fällen ausschließlich davon ab, ob sich im konkreten Schadensereignis eine be-
stimmte, vom Verantwortlichen beherrschte Gefahr realisiert hat. Solche Gefähr-
dungshaftungstatbestände sind im Gesetz immer dann angeordnet, wenn dem Einzel-
nen ein Verhalten erlaubt wird, das eine potenzielle, typische Gefährdung für andere in
sich trägt (z.B. das Betreiben einer Anlage). Verwirklicht sich diese Gefahr, so muss der
Verantwortliche den daraus entstandenen Schaden ersetzen, und zwar unabhängig da-
von, ob ihn bzgl. des konkreten Schadensereignisses ein Verschulden trifft oder nicht.

2Daraus ergibt sich im Deliktsrecht folgende Einteilung der Haftungsgründe:

1 §§ ohne Gesetzesangabe sind solche des BGB.
2 Wandt § 14 Rn. 1.

Haftungsgründe

Gefährdung

§ 833 S. 1 Luxustier
§ 7 StVG Kfz-Halter
§ 19 StVG Halter eines

Anhängers oder
Gespanns

§ 1 HaftpflG Bahn, Energie-
anlagen

§§ 33 ff. LuftVG Luftfahrzeuge
§§ 25 ff. AtomG Kernanlagen
§ 22 WasserHG Gewässer
§§ 1 ff. ProdHaftG Produkthaftung
§ 84 AMG Arzneimittel
§§ 32 ff. GenTG gentechnische 

Anlagen etc.
§§ 1 ff. UmweltHG Umwelteinwir-

kungen

nachgewiesen

§ 823 I benannte Rechtsgüter und
Rechte, sonstige Rechte

§ 823 II i.V.m. Schutzgesetz
§ 824 Kreditgefährdung
§ 825 Bestimmung zu sexuellen

Handlungen
§ 830 I 1 Mittäter
§ 830 II Anstifter, Gehilfe
§ 826 vors. sittenwidrige 

Schädigung
§ 839 Amtspflichtverletzung
§ 839a Haftung des gerichtlichen

Sachverständigen

vermutet, Exkulpation

§ 831 Verrichtungsgehilfe
§ 832 Aufsichtspflicht
§ 833 S. 2 Haustier
§ 834 Tieraufseher
§§ 836–838 Gebäudeeinsturz
§ 18 StVG Fahrzeugführer
§ 19a StVG Führer eines Anhängers

oder Gespanns

§ 830 I 2 Beteiligung an einem Tatbestand der Haftung für nachgewiesenes Verschulden, für vermutetes
Verschulden und der Gefährdungshaftung ohne feststellbare Kausalität

Verschulden
1
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1. Teil
1. Abschnitt: Der Grundtatbestand, § 823 Abs. 13

3 Röthel Jura 2013, 95 ff.

Aufbauschema für § 823 Abs. 1

I. Voraussetzungen („haftungsbegründender Tatbestand“)

1. Tatbestand
a) Rechtsgut- oder Rechtsverletzung

aa) benannte Rechtsgüter und Rechte

n Leben

n Körper/Gesundheit Rechtsgüter

n Freiheit

n Eigentum Recht

bb) sonstige Rechte (= absolute Rechte, gegen jedermann gerichtet)

n Besitz (nicht uneingeschränkt)

n beschränkt dingliche Rechte

n dingliche Anwartschaftsrechte

n absolute Immaterialgüterrechte

n Mitgliedschaftsrechte (an GmbH, AG)

n Familienrechte, soweit als „Herrschaftsrecht“ ausgestaltet

n Recht am Arbeitsplatz (str.)

n Allgemeines Persönlichkeitsrecht

n eingerichteter und ausgeübter Gewerbebetrieb

b) durch ein Handeln, das dem Anspruchsgegner zuzurechnen ist

n Äquivalenz                                                                         

n Adäquanz                                                                          

n Schutzzweck der Norm                                                 

2. Rechtswidrigkeit
3. Verschulden

a) Verschuldensfähigkeit, §§ 827, 828

b) Grad des Verschuldens

n Vorsatz

n Fahrlässigkeit

nicht bloß Vermögen, anders u.a. bei § 826

nicht Forderungsrecht, da nur relatives Recht (h.M.)

1
2
3

II. Rechtsfolgen („haftungsausfüllender Tatbestand“)

Ersatz des durch die Rechtsgut- bzw. Rechtsverletzung verursachten Schadens gemäß §§ 249 ff. 



Der Grundtatbestand, § 823 Abs. 1 1. Abschnitt
A. Rechtsgut- oder Rechtsverletzung

I. Verletzung des Lebens
3Eine Verletzung des Lebens liegt vor, wenn der Tod eines Menschen eingetreten ist.

Maßgeblich ist dafür nach h.M. der Hirntod.4 Ersatzberechtigt sind in diesen Fällen nur
bestimmte mittelbar Geschädigte, vgl. §§ 844, 845.

II. Körper-, Gesundheitsverletzung
4Körperverletzung bedeutet einen äußeren Eingriff in die körperliche Unversehrtheit.

Gesundheitsverletzung ist die medizinisch erhebliche – also aus ärztlicher Sicht be-
handlungsbedürftige – Störung der körperlichen, geistigen oder seelischen Lebensvor-
gänge. Unerheblich ist, ob Schmerzzustände auftreten oder bereits eine tiefgreifende
Veränderung der Befindlichkeit eingetreten ist. So stellt z.B. die Übertragung des Hu-
man-Immundefizienz-Virus (HIV) oder die Ansteckung mit dem Coronavirus bereits
dann eine Gesundheitsverletzung dar, wenn es noch nicht zum Ausbruch der Krankheit
gekommen ist.5

Anmerkung: Eine genaue Abgrenzung zwischen Körper- und Gesundheitsverletzung erüb-
rigt sich, da keine unterschiedlichen Rechtsfolgen daraus hergeleitet werden.6

5Bei dauerhafter Abtrennung von Körperteilen, z.B. bei einer Organspende, verwan-
delt sich das Recht des Betroffenen an seinem Körper in Sacheigentum am abgetrenn-
ten Körperteil. Werden dem Körper jedoch Bestandteile entnommen, um mit ihm nach
dem Willen des Rechtsträgers später wieder vereinigt zu werden – erfolgt die Trennung
also nur vorübergehend –, so bilden die Bestandteile auch während ihrer Trennung
vom Körper mit diesem weiterhin eine funktionelle Einheit.7

Dies wird z.B. bedeutsam für zu Eigentransplantationen bestimmte Haut- oder Knochenbestandteile,
für die Eigenblutspende, für die zur Befruchtung entnommene Eizelle und auch für Sperma, das der
Spender hat einfrieren lassen, um sich für eine vorhersehbare Unfruchtbarkeit die Möglichkeit zu erhal-
ten, eigene Nachkommen zu haben.8 Werden diese Bestandteile nach ihrer Trennung vom Körper ver-
nichtet, so liegt darin eine Körperverletzung i.S.v. § 823 Abs. 1.

1. Ärztlicher Heileingriff
6Eine tatbestandsmäßige Körperverletzung ist auch der ärztliche Eingriff, selbst wenn

er zu Heilzwecken, lege artis und mit Erfolg durchgeführt wird. Lediglich die Rechtswid-
rigkeit entfällt, wenn der Eingriff von einer wirksamen Einwilligung gedeckt ist.9

7Eine Körperverletzung kann auch durch pflichtwidriges Unterlassen (z.B. einer ord-
nungsgemäßen Untersuchung oder Beratung) begangen werden.

4 Hk-BGB/Staudinger § 823 Rn. 4.
5 BGHZ 114, 284; vgl. Brand/Becker NJW 2020, 2665 zur deliktischen Haftung bei Ansteckung mit SARS-CoV-2 sowie Dutta

NJW 2022, 649 und Auf der Heiden NJW 2022, 3737 zur Haftung für etwaige Impfschäden.
6 Brox/Walker SchuldR BT § 45 Rn. 3; Jauernig/Kern § 823 Rn. 3.
7 Fuchs/Pauker/Baumgärtner Kap. 2 A II. 1. 1.1.; Grüneberg/Sprau § 823 Rn. 5; a.A.: Körperbestandteile werden mit der

Trennung vom Körper immer zur Sache, vgl. MünchKomm/Stresemann § 90 Rn. 27.
8 Sperma-Entscheidung BGHZ 124, 52.
9 BGHZ 106, 391, 394; zur Einwilligung später bei den Rechtfertigungsgründen, Rn. 214.
3
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1. Teil
8 Besonderheiten gelten für die Beweislast und Beweisführung im Arzthaftungsprozess: Im Regelfall
muss der Patient den Behandlungsfehler, dessen Ursächlichkeit für den geltend gemachten Gesund-
heitsschaden und das Verschulden des Arztes darlegen und beweisen. Um den Beweisschwierigkeiten
des Patienten Rechnung zu tragen, hat sich jedoch in der Rspr. für den Arzthaftungsprozess ein diffe-
renziertes System von Beweislastverteilung und Beweiserleichterung herausgebildet.10

Beweiserleichterungen – bis zur Umkehr der Beweislast – sind insbesondere geboten:

n bei einer Lücke in der ärztlichen Dokumentation für die Frage, ob ein Behandlungsfehler vorliegt,11

und

n bei Vorliegen eines groben ärztlichen Behandlungsfehlers12 sowie bei einem Verstoß gegen die ärzt-
liche Befunderhebungs- und Befundsicherungspflicht13 für den Ursachenzusammenhang zwischen
Fehler und Primärschaden, wenn dem Patienten nach tatrichterlichem Ermessen im Einzelfall die Be-
weislast für einen Arztfehler billigerweise nicht zugemutet werden kann.

Anmerkung: Die deliktische Arzthaftung steht in echter Anspruchskonkurrenz zu der – seit 2013 im BGB ge-
regelten – vertraglichen Behandlerhaftung gemäß §§ 630a–630h. Der Gesetzgeber strebte einen (weitge-
henden) Gleichlauf von deliktischer Arzthaftung und Vertragshaftung an. Daher kodifizieren die §§ 630a ff.
im Wesentlichen die bisherige deliktsrechtliche Rechtsprechung. In der Praxis hat die deliktsrechtliche Arzt-
haftung nur noch eine eigenständige Bedeutung, wenn eine vertragliche Haftung fehlt, insbesondere für die
persönliche Haftung angestellter Krankenhausärzte im Außenverhältnis gegenüber dem Patienten.14

2. Vorgeburtliche Schäden
9 Eine Körperverletzung kann gegeben sein, wenn ein Kind krank geboren wird.

10 K könnte gegen A ein Schadensersatzanspruch gemäß § 823 Abs. 1 zustehen.

I. Dazu müssen die Voraussetzungen des haftungsbegründenden Tatbestands gege-
ben sein.

1. Erforderlich ist zunächst eine Rechts(gut)verletzung aufseiten des K.

a) Eine Körper- und Gesundheitsverletzung könnte bereits in der Schädigung der
Leibesfrucht zu sehen sein. 

K hat infolge des Unfalls einen Hirnschaden erlitten, der sowohl eine Beeinträchtigung
der körperlichen Unversehrtheit als auch eine Abweichung von dem normalen körper-
lichen Zustand darstellt, sodass insofern eine Körper- und Gesundheitsverletzung gege-
ben sein könnte.

10 Vgl. zu aktuellen Entwicklungen im Arzthaftungsrecht Spickhoff NJW 2024, 1704.
11 BGHZ 72, 132, 139; 129, 6, 10.
12 BGHZ 85, 212, 215 ff.; BGH NJW 2022, 2747.
13 BGHZ 99, 391, 396; 132, 47; BGH NJW 2020, 2467; NJW 2024, 2529.
14 Wandt § 16 Rn. 7; vgl. zum Arzthaftungsrecht Deuring JuS 2020, 489, 637.

Fall 1: Schädigung im Mutterleib

Frau F, die im sechsten Monat schwanger ist, wird von A fahrlässig mit dem Fahrrad
angefahren. F erleidet keine Verletzungen. Als sie drei Monate später ihr Kind zur
Welt bringt, leidet dieses an spastischen Lähmungen, weil es mit einem Hirnschaden
geboren ist. Der Hirnschaden ist auf den Unfall zurückzuführen. Hat das Kind K einen
Schadensersatzanspruch aus § 823 Abs. 1 gegen A?



Sonstige Anspruchsgrundlagen 2. Abschnitt
301n Die Sittenwidrigkeit kann auch darin liegen, dass ein formales Recht – z.B. das Wi-
derrufsrecht – in Kenntnis des Umstands ausgeübt wird, dass ein Dritter im Ver-
trauen darauf, dass das Recht nicht ausgeübt werde, wesentliche Vermögensverfü-
gungen getroffen hat.491

3. Sittenwidrige Verleitung zum Vertragsbruch
302Vertraglich begründete Verpflichtungen wirken grundsätzlich nur im Verhältnis der Ver-

tragsparteien zueinander. Die bloße Kenntnis eines Dritten von einer solchen Verpflich-
tung und seine Mitwirkung an der Verletzung dieser Pflichten verwirklicht – für sich ge-
nommen – nicht die Voraussetzungen des § 826. Die Beteiligung eines Dritten an dem
vertragswidrigen Verhalten des Schuldners stellt jedoch dann eine sittenwidrige Schä-
digung des Gläubigers dar, wenn weitere Umstände das Handeln des Dritten als mit ei-
ner loyalen Rechtsgesinnung schlechthin unvereinbar erscheinen lassen.492

4. Falsche Auskünfte und Gutachten
303Dazu gehören die unrichtige Erteilung eines Arbeitszeugnisses, falsche Bonitätsaus-

künfte, unrichtige Anlageberatungen493 und insb. fehlerhafte Wertgutachten.494

Ein Sachverständiger, der ein fehlerhaftes Gutachten über ein Grundstück erstellt hat,
kann dem Erwerber aus § 826 haften. Voraussetzung dafür ist, dass der Sachverständige
bei der Erstellung des Gutachtens leichtfertig und gewissenlos und mindestens mit be-
dingtem Vorsatz gehandelt hat.495 

E. § 831 Haftung für den Verrichtungsgehilfen 

304§ 831 normiert die Haftung des Geschäftsherrn für den sogenannten Verrichtungsgehil-
fen. Fügt der Verrichtungsgehilfe in Ausführung der ihm aufgetragenen Verrichtung ei-
nem Dritten rechtswidrig einen Schaden zu, so geht der Gesetzgeber in § 831 davon

491 LG Zweibrücken MDR 1995, 700, 701 zu § 7 VerbrKrG a.F.
492 BGH NJW-RR 1999, 1186.
493 Buck-Heeb/Dieckmann NJW 2022, 2873 ff.
494 Lorenz JuS 2020, 493, 494.
495 BGH NJW 1991, 3282; BGH RÜ 2004, 625.

1. Geschäftsherr
2. Verrichtungsgehilfe
3. tatbestandsmäßige und rechtswidrige unerlaubte Handlung des Verrichtungsgehilfen
4. in Ausübung der Verrichtung, nicht nur bei Gelegenheit

5. Verschulden
des Geschäftsherrn wird vermutet, wenn kein Entlastungsbeweis

Ersatz des zugefügten Schadens

II. Rechtsfolgen („haftungsausfüllender Tatbestand“)

I. Voraussetzungen („haftungsbegründender Tatbestand“)

Aufbauschema für § 831
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1. Teil
aus, dass die eigentliche Ursache des Schadens in einem Sorgfaltsverstoß des Geschäfts-
herrn liegt: Es wird vermutet, dass der Geschäftsherr bei der Auswahl des Verrichtungs-
gehilfen, der Beschaffung von Vorrichtungen oder Gerätschaften oder der Leitung der
Ausführungen der Verrichtung gegen die erforderliche Sorgfalt verstoßen hat. Wider-
legt der Geschäftsherr diese Verschuldensvermutung nicht, haftet er für eigenes Ver-
schulden. § 831 ist daher – anders als § 278 – keine Zurechnungsnorm für fremdes Ver-
schulden, sondern eine eigene selbstständige Anspruchsgrundlage. 

Den Hintergrund für die Haftung aus § 831 Abs. 1 BGB bilden wirtschaftliche Überlegungen: Der ge-
schädigte Dritte wird i.d.R. bei dem ihn unmittelbar schädigenden Gehilfen nicht ausreichend Ersatz für
den eingetretenen Schaden erlangen können. Demgegenüber dürfte der Geschäftsherr regelmäßig
über die entsprechenden Finanzmittel verfügen. Zudem nutzt er die Vorteile einer arbeitsteiligen Be-
triebsorganisation, indem er sich eines Gehilfen bedient, um ihm selbst aufgetragene Arbeiten zu erle-
digen. Die Schadenszufügung durch den Gehilfen stammt aus dem Tätigkeits- und Einflussbereich des
Geschäftsherrn, in den der Geschädigte regelmäßig keinen Einblick hat.496

I. Voraussetzungen

1. Geschäftsherr, Verrichtungsgehilfe
305 Der Anspruchsgegner muss Geschäftsherr sein. Geschäftsherr ist gemäß § 831 Abs. 1

S. 1 derjenige, der einen anderen zu einer Verrichtung bestellt, also derjenige, der
einen sogenannten Verrichtungsgehilfen einsetzt.

306 Verrichtungsgehilfe ist, wer mit Wissen und Wollen des Geschäftsherrn in dessen
Interesse tätig wird und von dessen Weisungen abhängig ist. Erforderlich ist die Be-
stellung zu einer Verrichtung, deren Vornahme in den Herrschafts- und Organisations-
bereich des Bestellers gehört, und zwar derart, dass damit eine weisungsbedürftige Ab-
hängigkeit des Gehilfen von dem Geschäftsherrn gegeben ist. Das Weisungsrecht
braucht nicht ins Einzelne zu gehen. Erforderlich und ausreichend ist, dass der Ge-
schäftsherr die Tätigkeit des Handelnden jederzeit beschränken oder entziehen oder
nach Zeit und Umfang bestimmen kann.497

Verrichtungsgehilfe kann jemand auch dann sein, wenn er aufgrund eigener Sachkunde und Erfahrung
zu handeln hat. Entscheidend ist nur, dass die Tätigkeit in einer organisatorisch abhängigen Stellung
vorgenommen wird.498

307 Grundsätzlich keine Verrichtungsgehilfen sind mangels Abhängigkeit selbstständige
Unternehmer, selbst wenn sie wirtschaftlich vom Geschäftsherrn abhängig sind.499

308 Anmerkung: Wer durch wirksamen Vertrag mit dem Geschäftsherrn dessen Auswahl- oder Überwachungs-
pflichten übernommen hat (z.B. ein anderer selbstständiger Unternehmer), wird dadurch nicht zum Ge-
schäftsherrn i.S.d. § 831 Abs. 1 S. 1, haftet aber evtl. neben diesem gemäß § 831 Abs. 2.

Umstritten ist, ob § 831 Abs. 2 bei Übertragung der Aufsichtspflicht auf Bedienstete des Geschäftsherrn
(z.B. Werkführer oder Betriebsleiter) Anwendung findet. 

n Nach einer Ansicht muss § 831 Abs. 2 in diesem Fall angewendet werden, um den Geschädigten aus-
reichend abzusichern.500

496 Lange Jura 2019, 351.
497 BGHZ 45, 313; OLG Köln RÜ 2010, 158.
498 BGH RÜ 2009, 354.
499 BGH NJW-RR 2014, 614, 615.
500 Hk-BGB/Staudinger § 831 Rn. 15; Jauernig/Kern § 831 Rn. 15; Soergel/Zeuner § 831 Rn. 55.



Sonstige Anspruchsgrundlagen 2. Abschnitt
n Die Haftung kann auch vertraglich ausgeschlossen werden; dies ist jedoch bei ent-
geltlicher geschäftsmäßiger Personenbeförderung nicht möglich, vgl. § 8a StVG.

Anmerkung: Die Darlegungs- und Beweislast für das Vorliegen der Ausschlussgründe trägt der Fahr-
zeughalter.629

II. Voraussetzungen der Fahrerhaftung gemäß § 18 Abs. 1 StVG
402n Die Haftung nach § 18 Abs. 1 StVG setzt – wegen des Verweises auf § 7 Abs. 1 StVG –

ebenfalls voraus, dass eine Rechts(gut)verletzung bei Betrieb des Kfz entstanden ist.

n Der Anspruchsgegner muss der Fahrer des Kfz sein. 

Gemäß § 1a Abs. 4 StVG ist Fahrzeugführer auch derjenige, der eine hoch- oder vollautomatisierte
Fahrfunktion i.S.d. § 1a Abs. 2 StVG aktiviert und zur Fahrzeugsteuerung verwendet, auch wenn er
im Rahmen der bestimmungsgemäßen Verwendung dieser Funktion das Fahrzeug nicht eigenhän-
dig steuert.

Praktisch relevant wird der Anspruch aus § 18 StVG nur, wenn der Kfz-Führer nicht der Halter ist.
Fährt der Halter selbst, reicht die Haftung aus § 18 StVG nicht über die ohnehin bestehende Halter-
haftung aus § 7 StVG hinaus.630

n Gemäß § 18 Abs. 1 S. 2 StVG wird das Verschulden des Fahrers vermutet. D.h., der
Fahrer entgeht seiner Haftung nur, wenn er fehlendes Verschulden nachweist. 

Anmerkung: Im Rahmen des § 18 StVG wird der Ausschlussgrund höhere Gewalt i.S.v. § 7
Abs. 2 StVG nicht geprüft.631 Dies ergibt sich schon aus dem Wortlaut des § 18 Abs. 1 S. 1
StVG, der nur auf § 7 Abs. 1 StVG und §§ 8–15 StVG verweist. Zudem reicht dem Fahrer für
einen Haftungsausschluss bereits der Nachweis fehlenden Verschuldens, sodass er auch
aus diesem Grund keine höhere Gewalt nachweisen muss.

629 Vgl. dazu OLG Dresden RÜ 2017, 17 ff.
630 Medicus/Lorenz Schuldrecht II § 80 Rn. 36; Wandt § 21 Rn. 42.
631 Hentschel/König § 18 StVG Rn. 3.

Fall 24: Vereiste Kurve

Der Vater V des S hat bei der Firma G einen Pkw geleast und bei der K-Versicherung
versichert. Diesen Pkw stellt V seinem Sohn S für eine einwöchige Ferienfahrt zur Ver-
fügung.

Bei seiner Fahrt kam S auf einer Bundesstraße an eine lang gezogene Linkskurve. In
dieser Kurve hatte sich bei um den Gefrierpunkt liegenden Außentemperaturen und
einer Wetterlage, bei der nicht mit Straßenglätte zu rechnen war, auf 60 m Länge
Glatteis gebildet, weil bei erhöhtem Grundwasserspiegel von der Anhöhe Wasser auf
die Straße geflossen war. S verlor auf der eisglatten Fahrbahn die Kontrolle über den
von ihm geführten Pkw. Der Pkw geriet zum Innenrand der Kurve und stieß gegen
eine Straßenlaterne.

1. In der Nähe dieser Laterne befand sich zur Unfallzeit die Fußgängerin M. Die M
musste befürchten, von dem auf sie zuschleudernden Pkw erfasst zu werden, falls sie 
139
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1. Teil
403 A. Ansprüche der M

I. M könnte gegen V ein Schadensersatzanspruch aus § 7 Abs. 1 StVG zustehen.

1. Dazu müssen die Voraussetzungen des haftungsbegründenden Tatbestands gege-
ben sein.

a) M hat sich bei ihrem Sturz schwere Verletzungen zugezogen, sodass eine Körper-
und Gesundheitsverletzung gegeben ist.

b) Die Rechtsgutverletzung muss bei dem Betrieb eines Kraftfahrzeugs eingetreten
sein.

aa) Wäre der außer Kontrolle geratene Pkw nicht auf die M zugeschleudert, so hätte sie
nicht versucht wegzulaufen und wäre nicht gestürzt. Kausalität i.S.d. Äquivalenzthe-
orie liegt demnach vor.

bb) Weiterhin muss sich eine typische Betriebsgefahr realisiert haben.

n Nach verkehrstechnischer Auffassung (h.M.) sind alle Kfz in Betrieb, die sich im öf-
fentlichen Verkehrsbereich oder auf privatem Gelände bewegen oder in verkehrsbe-
einflussender Weise ruhen. 

n Nach a.A. – maschinentechnische Auffassung – ist entscheidend, ob der Motor
noch läuft oder das Kfz wenigstens als Nachwirkung des motorischen Antriebs noch
in Bewegung ist.

Der Unfall der Frau M hat sich ereignet, ohne dass es zu einer Berührung mit dem Kfz ge-
kommen ist. Das im Verkehr befindliche Kfz hat aber die Abwehrreaktion der M ausge-
löst. Selbst wenn diese Abwehrreaktion voreilig und objektiv nicht erforderlich war, hat
die Fahrweise des Pkw zu dem Unfall beigetragen; er geschah daher – nach beiden Auf-
fassungen – bei dem Betrieb des Kfz.632 

c) Der Anspruchsgegner muss Halter des am Unfall beteiligten Kfz sein. 

Halter ist, wer das Kfz zur Unfallzeit für eigene Rechnung in Gebrauch hat und die Verfü-
gungsgewalt darüber besitzt.

aa) V hatte den Wagen geleast. Beim Leasingvertrag ist regelmäßig der Leasingnehmer
der alleinige Halter des Kfz, jedenfalls dann, wenn ihm das Kfz auf längere Zeit überlas-
sen ist, er die Betriebskosten trägt und über den Einsatz des Kfz befindet.633

nicht weglief. Bei dem Versuch, das Weite zu suchen, stürzte die 74-jährige M und
verletzte sich schwer.

2. S wurde im Wagen von seiner Freundin F begleitet. Auch die F erlitt durch den Un-
fall schwere Verletzungen.

Welche Ansprüche haben M und F gegen V, K-Versicherung und S?

632 OLG Hamm zfs 1996, 444 zum vorliegenden Fall; s. dazu ferner BGH RÜ 2005, 413; RÜ 2017, 149.
633 BGHZ 87, 133, 135; BGH RÜ 2007, 508; Hentschel/König § 7 StVG Rn. 16a.



Die Haftung für fehlerhafte Produkte 4. Abschnitt
435Bei der Prüfung eines Anspruchs aus § 823 Abs. 1 ergeben sich für die Produzentenhaf-
tung folgende Besonderheiten:   

I. Personeller Anwendungsbereich
436Die besondere herstellerspezifische Produzentenhaftung trifft nur den „Produzenten“.

Dieser Personenkreis ist nicht identisch mit dem „Hersteller“ i.S.d. § 4 ProdHaftG. 

Der Produzentenhaftung nach § 823 unterliegen insbesondere:

437n industrielle Hersteller670

438n Mitarbeiter des Herstellers in herausgehobener und verantwortlicher Stellung

Spannkupplungen-Urteil:671 Bei der Herstellung von Armierungsgrundstäben verwendeten die
Bauarbeiter eine Spannpresse. An einer Spannkupplung zerbarst die Spannhülse, sodass der Draht
aus dem Spannbett herausschoss, den Arbeiter S traf und ihn durchbohrte. Er starb am selben Tag.
Der BGH hat u.a. den verantwortlichen Geschäftsleiter für die Produktion der Werkzeuge für Spann-
betonteile als verantwortlich angesehen und ihm die für die Produzentenhaftung typische Beweis-
last aufgebürdet.

In der Lit. wird die Ausweitung der Produzentenhaftung auf leitende Mitarbeiter teil-
weise abgelehnt. Die verschärfte Haftung sei für diese Personen unbillig, da sie we-
der am Produktionsgewinn teilhaben noch die Unternehmenspolitik bestimmen
können, noch über die Beweismittel des Betriebs verfügen.672

Aufbauschema für die Produzentenhaftung aus § 823 Abs. 1

I. Voraussetzungen („haftungsbegründender Tatbestand“)

1. Tatbestand
a) Rechts(gut)verletzung

b) durch ein Handeln, das dem An  tragsgegner zuzurechnen ist

2. Rechtswidrigkeit
3. Verschulden

Ersatz des durch die Rechts(gut)verletzung verursachten Schadens ge mäß §§ 249 ff.

aa) Anspruchsgegner = Hersteller
n industrielle Hersteller
n Produktionsleiter
n Inhaber von Klein- und Familienbetrieben
n Zulieferer

bb) Verletzung einer herstellerspezifischen Verkehrssicherungspflicht
n Konstruktionsfehler
n Fabrikationsfehler
n Instruktionsfehler
n Produktbeobachtungsfehler

cc) Kausalität, Zurechnung

II. Rechtsfolgen („haftungsausfüllender Tatbestand“)

670 BGHZ 51, 91.
671 BGH NJW 1975, 1827.
672 Erman/Wilhelmi § 823 Rn. 123a m.w.N.
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